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Im Gemeindeamt ch g|bres Unklarheiten über die Wi 

Widmung sorgt fü 
Unternehmer kritisierte den Bucher Bürgermeis 

Malermeister Franz Unterrainer 

war in der letzten Sitzung des 

Gemeinderates auf den Bucher 

Bürgermeister Otto Mauracher 

nicht gut zu sprechen. Grund ist 

die Umwidmung eines Hauses, 

das Unterrainer gekauft hatte. 

BUCH (a.h.). Der Unternehmer 

Franz Unterrainer ist im Begriff, 

  

  
      

das etwa 20 Jahre alte Gebäude, 

in dem einst die Ortsstelle Buch 

der Tiwag untergebracht war, zu 

erwerben. „Ich will das Erdge- 

schoß gewerblich nutzen und in 

den oberen Etagen Wohnungen 

für die Kinder einrichten“, merk- 

te er in der jüngsten Gemeinde- 

ratssitzung von den Zuschauer- 

_rängen aus an. Unterrainer warf 

dem Dorfchef Otto Mauracher 

und dem Gemeinderat vor, im 

Juli 2008 eine Umwidmung des 

Hauses in „besonderes Mischge- 

biet“ vorgenommen Zzu haben, 

ohne den damaligen Eigentümer, 

die Tiwag, benachrichtigt zu ha- 

ben. „Deshalb wurde diese Im- 

mobilie entwertet“, kritisierte er. 

    

  

Wenn das Haus als „allgemeines 

Mischgebiet“ gewidmet worden 

wäre, hätte man das Problem jetzt 

nicht, ergänzte er. 

Bürgermeister Mauracher wies 

das zurück. „Wir haben gesetzes- 

konform umgewidmet und die 

Tiwag verständigt”, beharrte er. 

Mandatar Günther Kirchinger 

(SPÖ) widersprach heftig: „Die 

Tiwag wurde nicht verständigt.” 

“Im Zuge der Gemeinderatssitzung 

ließ sich nicht mehr zweifelsfrei 

klären, ob die Verständigung der 

Tiwag erfolgt sei. Fest steht le- 

diglich, dass die Umwidmung 

im Juli 2008 vorgenommen, aber 

der Beschluss erst im- Dezember 

2008 ausgehängt wurde. „Ände- 

rungen der Widmungen sind so- 

fort bekanntzugeben und nicht 

erst Monate danach. Daraus kann 

dmung eineé Gébäudes. 
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uns eine Amtshaftungsklage ent- 

stehen“, warf Mandatar Ernst 

Mohnthaler (ÖVP) ein. 

In der nächsten Sitzung wird sich 

das Dorfparlament erneut mit der 

Sache beschäftigen. 

  

  

        

     


